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Programm Arbeitstreffen „Sport und Schule“ am 4. November 
2010 in Frankfurt am Main von 11:00 Uhr bis 16:45 Uhr 

 
11:00 Uhr  Begrüßung und Programmvorstellung 

 

11:15 Uhr Infos über Schulsportprojekte des DOSB und der dsj: 
- Memorandum zum Schulsport 
- Innovationsfonds 2009/2010 
- Deutscher Schulsportpreis 2009/2010 bzw. 2011/2012 
- Bundeswettbewerb „Jugend trainiert für Olympia“ 
- Bundesjugendspiele  
- Bildungslandschaften 
 

12:00 Uhr Kurzvorstellung Schulsport-Projekte/Konzepte der MOs: 
- Das Schulkonzept des DSV „Auf die Plätze, fertig … Ski!“ 
- Regio BiG: Regionale Beratungsstelle im Ganztag 
- LSV Bayern: Aufbau von Bildungslandschaften 
- DLV/SJ Hessen: Qualifizierungskonzepte im Ganztag 
 

13:00 Uhr Vorstellung der Themenrunden 
 

13:15 Uhr  Gemeinsames Mittagsessen 
 

14:15 Uhr 
 
 
 

Themenrunden zu folgenden Fragestellungen: 
1)Wie geht der organisierte Sport mit dem Thema Ganztagsför-

derung um und welche (neuen) pragmatischen Mitglied-
schaftsmodelle (Sportvereins-/ Sportverbandsentwicklung) sind 
in der Zwischenzeit entstanden? Wie kann sich eine Sportart 
im Ganztag aufstellen? Wie sollte das Angebot eines Sportver-
eins im Rahmen des Ganztags verändert werden? 

 
2)Welche Organisationsmodelle unterstützen/koordinieren Ko-

operationen im Ganztag lokal (Koordinierungs- und Beratungs-
stellen) und welche Sportorganisationsstrukturen spielen vor 
Ort dabei eine Rolle (Rolle der Kommune, Sportkrei-
se/Sportkreisbünde)? Wie werden Kontakte zu den jeweiligen 
Kultusministerien aufgebaut bzw. gepflegt? 

 
3)Wie beteiligt sich der organisierte Sport derzeit an der Bildung 

von Netzwerken (Mitwirkung in kommunalen Bildungsland-
schaften) und wie entwickeln sich Kooperationen im Kontext 
von Bildungslandschaften? 

 
4)Wie kann eine flächendeckende und qualifizierte Fortbildung 

für den Einsatz in Ganztagsschulen stattfinden? Was kann ei-
ne Aus- und Fortbildung leisten? Existieren dazu konkrete 
Eckpunkte? 

 

15:45 Uhr Kaffeepause 

16:00 Uhr Präsentation der Diskussionsergebnisse 

16:30 Uhr Anregungen und Termine 
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2. Ziel des Arbeitstreffens „Sport und Schule“ 

 

Mit den schulpolitischen Veränderungen und den damit verbundenen Auswirkungen auf die 

Sportvereinsentwicklung ist es für das organisierte Sportsystem von zentraler Bedeutung, die 

Thematik „Sportverein und Schule“ stärker innerhalb der verbandspolitischen Arbeit zu be-

rücksichtigen. Insbesondere die Einführung von Ganztagsschulen, die Schulzeitverkürzung 

an Gymnasien (G8) und die gewünschte Netzwerkarbeit innerhalb kommunaler Bildungs-

landschaften sind zentrale Neuerungen, die unsere Sportverbände und Sportvereine zukünf-

tig vor vielfältige Herausforderungen stellen.  

Vor diesem Hintergrund haben auch der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die 

Deutsche Sportjugend (dsj) ihr Engagement im Themenfeld verstärkt und Konzepte, Stel-

lungnahmen sowie Arbeitspapiere veröffentlicht. Mit der gemeinsamen „DOSB I Fachkonfe-

renz Sport & Schule 2009 – Chancen für die Kooperation und die Sportvereinsentwicklung?!“ 

wurde ergänzend eine überregionale Veranstaltung durchgeführt, die wichtige Handlungs-

notwendigkeiten für die Beteiligten im Kooperationsfeld zwischen Sportverein und Schule 

aufgezeigt hat.  

Diese und weitere Maßnahmen sind auch im DOSB Arbeitsprogramm 2011-2014 verankert 

und sollen in Zukunft weiter fortgesetzt und ausgebaut werden.  

Das Arbeitstreffen „Sport und Schule“ am 4. November 2010 richtete sich vorwiegend an die 

in den DOSB/dsj Mitgliedsorganisationen hauptberuflich für das Arbeitsgebiet zuständigen 

Kolleginnen und Kollegen. In Anlehnung an die Fachkonferenz war es das Ziel, die Auswir-

kungen der schulpolitischen Veränderungen auf die Handlungsfähigkeit unserer Sportvereine 

aufzuarbeiten und zusammen mit den Vertreterinnen und Vertretern den „Status Quo“ sowie 

die zukünftigen Aufgaben und Notwendigkeiten für das organisierte Sportsystem zu erarbei-

ten. Darüber hinaus hatten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Möglichkeit für einen 

fachlichen Austausch untereinander.   

In der hier vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Programmpunkte und Ergebnisse 

des Arbeitstreffens zusammengefasst.  
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3. Informationen über Schulsportprojekte des DOSB bzw. der dsj 

 

Allgemeine Aufgaben / Aufgabenteilung  

Die Aufgaben im Themenfeld Sport und Schule werden im DOSB sowohl vom Geschäftsbe-

reich Sportentwicklung- Ressort Bildung und Olympische Erziehung als auch vom Ge-

schäftsbereich Jugendsport (dsj) wahrgenommen. Ergänzend besteht ein enger Austausch 

mit dem Geschäftsbereich Leistungssport innerhalb der Arbeitsfelder Nachwuchsförderung 

und Eliteschulen des Sports. Vor diesem Hintergrund finden regelmäßige, geschäftsübergrei-

fende Arbeitstreffen statt, um sich über aktuelle Herausforderungen, Veranstaltungen und 

Termine im Themenfeld gegenseitig zu informieren.       

Zentrale Aufgabenstellung im Geschäftsbereich Sportentwicklung ist die Interessensvertre-

tung der DOSB Mitgliedsorganisationen gegenüber den schulpolitischen Entscheidungsträ-

gern, insbesondere der Kultusministerkonferenz (KMK) und der Sportministerkonferenz 

(SMK). Gegenstand des Dialogs sind die Anliegen der Landessportbünde und Landesfach-

verbände innerhalb der Umsetzung der Schulsportkonzepte, die Erstellung von politischen 

Argumentationspapieren bzw. landesspezifische Fragestellungen zum Kooperationskontext 

zwischen Schule und Sportverein.      

Das Aufgabenprofil der Deutschen Sportjugend (dsj) ergibt sich aus der Rolle der dsj als 

freier Träger der Kinder- und Jugendhilfe. Dabei orientieren sich die inhaltlichen Schwer-

punktsetzungen insbesondere an den Zielstellungen des Kinder- und Jugendplans (KJP). Im 

Themenfeld Sport und Schule werden folgende Schwerpunkte aktuell bearbeitet: „Kooperati-

on Sportverein und Schule“, „Ganztagsförderung“, „Deutscher Schulsportpreis“, „Bundesju-

gendspiele“, „Jugend trainiert für Olympia“ sowie „Kommunale Bildungslandschaften“.  

 

Innovationsfonds 2009/2010 

Die Weiterentwicklung unserer Sportvereine ist eng verbunden mit den aktuellen Verände-

rungen in der Schulpolitik. Insbesondere die flächendeckende Einführung der Ganztags-

schule sowie die Verkürzung der gymnasialen Ausbildungszeit auf 12 Jahre (G8) sind Re-

formen, die gravierende Auswirkungen für unsere Sportverbände und Sportvereine mit sich 

bringen.  

So zeigt sich in der Praxis immer deutlicher, dass die längeren Unterrichtszeiten der Schüle-

rinnen und Schüler mit den Angeboten der Sportvereine am Nachmittag kollidieren. Der 
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Vereinssport und das Wettkampftraining müssen in der Folge auf die Abendstunden verlegt 

werden und die  

Sportstätten sind überlastet. Mit der zeitlichen Mehrbelastung fällt es den Jugendlichen im-

mer schwerer, sich aktiv am Sportvereinsleben zu beteiligen. 

Um diesen Entwicklungen entgegenzuwirken ist es notwendig, die Akteure in den Sportver-

einen für die neuen Herausforderungen zu sensibilisieren und adäquate Qualifizierungsan-

gebote bereitzustellen. Der Innovationsfonds 2009 fördert Maßnahmen und Konzeptlösun-

gen, die vor diesem Hintergrund Chancen und Risiken für die Sportvereinsentwicklung auf-

arbeiten und geeignete Lösungswege für die Praxis aufzeigen.    

Im Fokus stehen dabei innovative Programme und Konzeptideen unserer Mitgliedsorganisa-

tionen. Projektanträge der Jugendorganisationen können gemeinsam oder in Abstimmung 

mit dem Gesamtverband eingereicht werden. Die Projektideen und Maßnahmen können 

sich auf folgende Bereiche beziehen:  

Sportvereinsentwicklung vor dem Hintergrund schulpolitischer Herausforderungen    

 

Die vielfältigen Reformen im Kontext von Schule erfordern Handlungsbedarf innerhalb der 

Sportverbände und Sportvereine. Allgemein stellen sich dabei folgende Fragen:  

Welche Chancen und Risiken ergeben die schulpolitischen Veränderungen für die Sportver-

einsentwicklung? Welche strukturellen Veränderungen des organisierten Sports sind not-

wendig, um die Sportvereinsentwicklung zu stärken? Wie organisieren und managen die 

Sportverbände notwendige Veränderungsprozesse? Im Blickpunkt können auch die Unter-

stützung in der Zusammenarbeit der verschiedenen Akteure in Handlungsfeld Sport und 

Schule sowie die Beachtung besonderer Zielgruppen (z. B. integrative und interkulturelle 

Konzepte) stehen. 

 

Memorandum zum Schulsport 

Im Rahmen eines Pressegesprächs im Hauptstadtbüro des Deutschen Olympischen Sport-

bundes (DOSB) in Berlin wurde am 14. Oktober 2009 das „Memorandum zum Schulsport“ 

der Öffentlichkeit vorgestellt. Das Memorandum war von einer mehrköpfigen Arbeitsgruppe 

mit Repräsentanten des DOSB, des Deutschen Sportlehrerverbandes (DSLV) und der Deut-

schen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) erstellt und zwischenzeitlich vom DOSB-
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Präsidium sowie von der Bundesversammlung des DSLV und der Hauptversammlung der 

dvs einstimmig verabschiedet worden. 

Das Memorandum zum Schulsport soll richtungweisende Impulse zu Optimierung der Situa-

tion des Schulsports setzen. Die Aussagen erfolgen aus der konkreten Sichtweise der 

Sportwissenschaft, der Sportlehrerschaft und der Sportorganisationen. Die inhaltlichen 

Schwerpunkte und Forderungen liegen auf der Schulsportentwicklung, der Ausbildung von 

Lehrkräften sowie der Schulsportforschung.  

Das Dokument steht als Download auf den Internetseiten bereit oder kann in Druckversion 

über das Ressort Bildung im DOSB angefordert werden.  

 

Deutscher Schulsportpreis 2009/2010 bzw. 2011/2012 

Der DOSB und die dsj schrieben 2009 bereits zum sechsten Male (seit 2004) einen bundes-

weiten Förderpreis für Schulen und Sportvereine (für diese erst ab 2009) als Beitrag zur 

Qualitätsoffensive für den Sport in der Schule aus. Ziel des Deutschen Schulsportpreises ist 

es, innovative, erprobte und beispielhafte Schulsportkonzepte auszuzeichnen, um damit an-

deren Sportvereinen und Schulen Anregungen für eigene Vorhaben zu geben. Teilnahmebe-

rechtigt sind alle Schulen aller Schulformen und alle Sportvereine. Insgesamt ist der Deut-

sche Schulsportpreis mit 10.000,- Euro dotiert. Diese verteilen sich auf die ersten drei Preis-

träger mit je 5.000,-, 3.000,- und 2.000,- Euro. 

Im Mittelpunkt der Ausschreibung 2009/2010 stand das Thema „Sportverein und Schule – 

Gemeinsam für eine bewegte Zukunft“. Als Sportpaten setzten sich Nina Eggert (Triathlon)  

sowie Pascal Roller (Basketball) für den Schulsportpreis ein. Die Bewerbung wurde online 

durchgeführt. Insgesamt sind 160 qualitativ hochwertige Bewerbungen eingegangen.  

 

Die Preisträger des Deutschen Schulsportpreises 2009/2010 lauten: 

1. Grundschule Breckenheim / TV 1890 Breckenheim e.V. 

2. Antoniusschule Essen (Grundschule) / Steeler Kanu Club 1923 e.V. 

3. Grundschule am Kollwitzplatz / ALBA Berlin Basketballteam e.V. 
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Ab 2009 wird der Deutsche Schulsportpreis im Wechsel mit dem dsj-Zukunftspreis nur noch 

alle zwei Jahre erneut ausgeschrieben. Die Veröffentlichung der nächsten Ausschreibung für 

das Schuljahr 2011/2012 erfolgt vor den Sommerferien 2011. Die thematische Ausrichtung 

des Schulsportpreises 2011/2012 wird sich an das Europäische Jahr der Freiwilligenarbeit 

2011 und das Jahresthema der dsj anlehnen. Das Thema wird „Engagement im Sport an der 

Schule“ lauten. Die Verleihung des Deutschen Schulsportpreises 2011/2012 wird voraus-

sichtlich im Frühsommer 2012 erfolgen. Besonders qualitativ hochwertige Projekte/Konzepte 

werden über die bestehende Datenbank der Deutschen Sportjugend  www.jugendprojekte-

im-sport.de einer breiten Öffentlichkeit bekanntgemacht. 

 

Bundeswettbewerb für Schulen „JUGEND TRAINIERT FÜR OLYMPIA“ 

Der Bundeswettbewerb für Schulen „JUGEND TRAINIERT FÜR OLYMPIA“ ist der größte 

schulische Wettbewerb. Er ist in einem aufsteigenden Wettbewerbssystem organisiert und 

erreicht mehr als 800.000 Schülerinnen und Schüler (im Alter von 8-19 Jahren) jährlich in 16 

olympischen Sportarten. Als Dach des Wettbewerbs fungiert die Deutsche Schulsport-

stiftung. Unter diesem Dach wirken alle 16 Kultusbehörden, der Deutsche Olympische 

Sportbund und seine am Bundeswettbewerb beteiligten 15 Spitzenverbände. Die Schirm-

herrschaft über den Bundeswettbewerb hält der jeweils amtierende Bundespräsident inne. 

Die dsj vertritt den DOSB in allen Gremien der Deutschen Schulsportstiftung. 

Gegen Ende des Jahres 2009 richtete der DOSB (GB Leistungssport) eine Meinungs-

umfrage über die „Bedeutung des Bundeswettbewerbs JTFO“ an die im Leistungsport Ver-

antwortlichen aller olympischen Spitzenverbände. Schwerpunktmäßig bleibt dazu festzuhal-

ten:  

Nach Meinung der Spitzenverbände, die bereits am Wettbewerb beteiligt sind,  

- soll der Bundeswettbewerb JTFO erhalten bleiben  

- sind die Bundesfinale als Motivationselement wichtig 

- bestehen Änderungswünsche zur Wettkampfstruktur. 

Nach Meinung der Spitzenverbände der olympischen Sportarten, die bislang noch nicht am 

Wettbewerb beteiligt sind, 

- sollen alle interessierten olympischen Spitzenverbände der Zugang zum Bundeswett- 

  bewerb gewährt werden, um die Talentsichtung an den Schulen forcieren zu können 

-soll dies zumindest vorrangig auf Regional- und Landesebene ermöglicht werden. 

http://www.jugendprojekte-im-sport.de/
http://www.jugendprojekte-im-sport.de/
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Darüber hinaus sollte die Wettkampstruktur überprüft werden. Die Eliteschulen des Sports 

sollten nicht vom Wettbewerb ausgeschlossen werden. Und die Kommunikation/Abstimmung 

zwischen den Sportdirektoren der Spitzenverbände und den JTFO-Beauftragten/Schul-

sportbeauftragten sei zu intensivieren bzw. besser auszubauen. 

Unabhängig davon hat sich der Vorstand der Deutschen Schulsportstiftung 2010 für eine 

Strukturreform („DSSS 2020“) ausgesprochen. Der Bundeswettbewerb befindet sich nach 

rund 40 Jahren in einem Umwandlungsprozess. Über diverse Leitfragen (inhaltliche und 

strukturelle Fragen sowie Fragen zur Aufgabenklärung betreffend) werden Überlegungen zur 

Zukunftsfähigkeit des Wettbewerbs angestellt. Insofern besteht auch für alle Spitzen-

verbände die Chance, ihre jeweiligen Vorstellungen in die Diskussionen mit einfließen lassen 

zu können. Der organisierte Sport wird in die inhaltliche Diskussion der Strukturreform auf 

allen Ebenen eingebunden werden.  

 

Bundesjugendspiele 

Die dsj nimmt die Vertretung des DOSB im Ausschuss für Bundesjugendspiele wahr, mit 

denen jährlich schätzungsweise sechs Millionen Schülerinnen und Schüler erreicht werden. 

Ziel der Aktivitäten in diesem Bereich ist es, die Bundesjugendspiele als zentrales Angebot 

im schulischen Wettkampfprogramm kontinuierlich in Richtung eines zeitgemäßen Systems 

weiter auszugestalten, das die unterschiedlichen Sportzugänge von jungen Menschen be-

rücksichtigt. Schulen können die Bundesjugendspiele auch in ihre Sportfeste integrieren und 

dabei möglichst die Kooperation mit einem Sportverein suchen. Darüber hinaus sollen aber 

auch Sportvereine angeregt werden, Bundesjugendspiele durchzuführen. Seit dem Schuljahr 

2009/2010 wurde ein Online-Auswertungstool mit Beratungsmodul etabliert. Dieses wurde 

allen Schulen als kostenfreie Software zur Auswertung der Bundesjugend-spiele zur Verfü-

gung gestellt. Darüber hinaus ist mit dem Schuljahr 2009/2010 ein eigenes Programm für 

Schülerinnen und Schüler mit Behinderung durch die Deutsche Behindertensportjugend in 

Abstimmung mit dem Ausschuss für Bundesjugendspiele als Standardprogramm etabliert 

worden. Dieses Programm bietet unter integrativen Gesichts-prunkten eine gelungene Mög-

lichkeit, Schülerinnen und Schüler mit Behinderung an den Bundesjugendspielen ohne gro-

ßen Aufwand teilhaben zu lassen.  

Perspektivisch wird in diesem Themenfeld angestrebt, neben der traditionellen Säule „Wett-

kampf“, das in der Sportart Leichtathletik mit weitem Abstand immer noch das am häufigsten 

umgesetzte Angebot in den Schulen darstellt, das Angebot „Wettbewerb“ weiter auszubau-

en. Diese Angebotsform verfolgt einen eher spielerischen und weniger leistungsorientierten 
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Zugang zum Sporttreiben und eignet sich besonders für den Grundschulbereich. Die Akzep-

tanz dieses Angebots an der Basis zu erhöhen wird die zentrale Herausforderung für die 

Arbeit des Ausschusses in den nächsten Jahren sein. 

Weitere Informationen sind der Internetplattform www.bundesjugendspiele.de zu entnehmen. 

 

Bildungslandschaften 

Zum Thema Bildungslandschaften/Bildungspartnerschaften/Bildungsnetzwerke hat die Deut-

sche Sportjugend zum einen im November 2009 ein Positionspapier zum Thema „Bildungs-

landschaften im Sozialraum - gemeinsam für eine bewegte Zukunft“ und zum anderen im 

April 2010 ein Arbeitspapier zur „Bildungslandschaft im Sozialraum - Perspektive zur Zu-

sammenarbeit von Sportvereinen und Schulen“ verabschiedet bzw. veröffentlicht.  

Als Bezugsrahmen dient der Sozialraum, in dem sich zahlreiche unterschiedliche Partner mit 

ihren Bildungsangeboten, die sich an alle Kinder des Sozialraums richten, engagieren. Die 

Netzwerkarbeit bzw. Kooperation sollte sich auf Augenhöhe vollziehen. Die Qualifizierung 

der Engagierten spielt dabei eine entscheidende Rolle. Innerhalb der Bildungslandschaft 

sollte sich ein gemeinsames Bildungsverständnis entwickeln. 

Bislang stellt das Thema Bildungslandschaft für viele Mitgliedsorganisationen ein Zukunfts-

thema dar. Doch die Chancen überwiegen. Die Sportvereinsentwicklung wird sich zukünftig 

an der Entwicklung und Ausgestaltung von Bildungslandschaften orientieren. 

Die dsj beteiligt sich derzeit (seit 2010) gemeinsam mit der Bertelsmann Stiftung, der Sport-

jugend Nordrhein-Westfalen und der Westfälischen Wilhelms Universität Münster an einem 

Kooperationsprojekt zum Thema: „Mitgestaltung lebenswerter Kommunen:  

Der gemeinnützige Kinder- und Jugendsport als Partner in Bildungsnetzwerken“.  

Im Rahmen dieses Projekts sollen insbesondere folgende Ziele verfolgt werden: 

I Durch die aktive Mitarbeit des gemeinnützigen Kinder- und Jugendsports in kommu-

nalen Bildungsnetzwerken soll das gesunde Aufwachsen von Kindern und Jugendli-

chen gefördert werden. 

I Durch gezielten und effektiv koordinierten Einsatz der vorhandenen Personal- und  

Sachressourcen des gemeinnützigen Kinder- und Jugendsports soll die Entwicklung 

und Ausgestaltung von Bildungslandschaften gefördert werden. 

I  Durch Maßnahmen der Organisations- und Qualitätsentwicklung sollen die Rollen 

und Aufgaben des gemeinnützigen Kinder- und Jugendsports in kommunalen Bil-

http://www.bundesjugendspiele.de/
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dungsnetzwerken geklärt und seine Handlungsmöglichkeiten und Beiträge professio-

nalisiert werden. 

I  Durch Modellprojekte an 3 Standorten in NRW sollen praktische Erfahrungen mit un-

ter schiedlichen Zugängen des gemeinnützigen Kinder- und Jugendsports zu  

kommunalen Bildungsnetzwerken und mit unterschiedlichen Kooperationen zwischen  

Sportvereinen und anderen kommunalen Bildungsträgern gewonnen werden.  

I Durch wissenschaftliche Begleitung und Dokumentation sollen die gewonnenen  

     Erfahrungen für den Transfer aufbereitet werden. 
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4. Kurzvorstellungen einiger Schulsportprojekte/-konzepte der  

    Mitgliedsorganisationen des DOSB/der dsj 

 

Als Einstimmung auf die thematische Ausrichtung der anschließenden Themenrunden stel-

len die Mitgliedsorganisationen  

I Deutscher Skiverband,  

I Landessportbund Rheinland-Pfalz/BIG Regio,  

I Bayerischer Landes-Sportverband und  

I Deutscher Leichtathletik-Verband  

ihre konkreten Projekte bzw. Konzepte im Bereich „Sport und Schule“ vor.  
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Das Schulkonzept des DSV „Auf die Plätze, fertig … Ski!“ 

DOSB

Arbeitstreffen „ Sport & Schule „

Frankfurt, den 04.11.2010
 

 

 

Helden fallen nicht 

vom Himmel
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Nachwuchsentwicklung ist ein 

langfristiger Prozess
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13 – 14 Jahre 15 – 17 Jahre 18 – 19 Jahre Ab 20 Jahre

Grundlagentraining Aufbautraining

Anschlußtraining

Hochleistungstraining

D1/D2/D3

D4/DC

C-Kader

A/B-Kader

6 – 12 Jahre

Grundausbildung

Schulsportkonzept
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DSV Schulsportkonzept

Auf die Plätze fertig....Ski

DSV Skischule DSV Leistungssport

Kinder für den 

Skisport/Schneesport

begeistern und fördern

Die Zielstellung

Ein Ziel
für „Alle“

Ein Konzept für „Alle“

DSV BreitensportDSV Akademie

Schulsportkommission

 

 

 

4 Module

Ziele und Inhalte

DSV Schulsportkonzept

Modul   A „Auf die Plätze, fertig…Ski“

Modul   B „Ticket to nature“

Modul   C „Jugend trainiert für Olympia“

Modul   D „Lehrer Aus- Fortbildung“

Ziele und Inhalte

Vielfältigkeit der  sportmotorischen 

Ausbildung in der Primarstufe fördern

Bildung für nachhaltige Entwicklung

„heute leben …

ohne das morgen zu vergessen“

Zeitgemäße Wettkämpfe für 

Schülerinnen und Schüler anbieten

Sicherung der Schneesportausbildung

für Pädagogen
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Landes-

Skiverbände

Bundes-

Stützpunkte

Nordic aktiv 

Ausbildungs-

Zentren

Eliteschulen 

Des Sports
Vereine

SIS/DSHS

Nordic –Zentren

DSV

Skischulen

DEUTSCHER

SKIVERBAND

SIS/DSHS

Ticket to the

Nature

Skihallen

Ziel – 500 Kooperationen bis 2014

L-Leistungs-

Zentren

Die Umsetzung

Skigebiete

Industrie

Partnerschulen

Wintersport

 

 

 

Schule

Kooperationsvereinbarungen

Skiverein

Schule DSV Skischule

Unterstützt durch die Kultusministerkonferenz

Unterstützt durch die Deutsche Schulsportstiftung

Unterstützt durch Jugend trainiert für Olympia

Unterstützt durch den Deutschen Skiverband

Unterstützt durch die DSV Skischule

Netzwerkbildung

LSV

 



 

20 
 

In der DSV Skischule bist du gut aufgehoben !Breitensport

6 – 12 Jahre

Ich treibe ganzjährig Sport

und lerne Skifahren

In der Gruppe

Spass haben

Sportarten

kennenlernen

Natur

erleben

Schneesportarten

betreiben

 

 

 

Talente von heute…  Sieger von morgenNachwuchsentwicklung

6 – 12 Jahre

Grundausbildung

Grundlagentraining Aufbautraining Anschlusstraining Leistungstraining
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DSV Schulsportkommission

 

 

 

DSV Schulsportkommission

 



 

22 
 

April    Mai        Juni      Juli       Aug.     Sep.    Okt.     Nov.    Dez.     Jan.    Feb.   März

Die Inhalte ganzheitlich- vielseitig – sportartübergreifend- sportartspezifisch-

ganzjährig- altersgerecht- disziplinübergreifend

 

 

 

Schulsportkonzept

Skitty World

 



 

23 
 

DSV Schulsportkommission

 

 

 

DSV Schulsportkommission
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DSV Schulsportkommission

 

 

 

DSV Schulsportkommission
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DSV Schulsportkommission

 

 

 

DSV Schulsportkommission
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DSV Schulsportkommission
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Partnerschaft
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20 X =25 500
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REGIO BIG:  

Regionale Koordinierungs- und Beratungsstellen im Ganztag 

Regionale Beratung für 
Sport im Ganztag

Eine Initiative von

 

 

 

Zusammensetzung der RegioBIG Gruppe

 Sportbund Rheinhessen
 TV Dienheim e.V.

 Sportbund Pfalz
 TSG Kaiserlautern e.V.

 Sportbund Rheinland
 SFG Bernkastel-Kues e.V.
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Zusammensetzung der RegioBIG Gruppe

 Geschäftsführer/Vorsitzender des Vereins 

 leitet, moderiert und berät in seinem Bereich

 Sportlehrer/Übungsleiter in der Ganztagsschule

 Vertreter der ADD (Schulsportreferent)

 Schulvertreter/in (Rektor/Konrektor)

 

 

 

Organisation

 Regio BIG´s sind ständige 
Ansprechpartner für alle Fragen 
der Vereine und Schulen

www.ganztagsschule.rlp.de

 Bildungsatlas

 Stellenbörse für Vereine, 
Übungsleiter und 
Ganztagsschulen
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Aus- und Fortbildung

____________________________

• Übungsleiter - B Lizenz

sportartübergreifender Breitensport

Profil: 

Kinder/Jugendliche

Schwerpunkt: 

Sport in der Ganztagsschule

 

 

 

ÜL

in der

GTS

Kleine Spiele

6

Grundlagenwissen über 

die Betreuung von Kindern 

u. Jugendlichen in der GTS
Entwicklung im Kindes- und 

Jugendalter

Motivation

Körpersprache

Umgang mit Störungen

Konfliktmanagement

Gewaltprävention

12

Entwicklung der GTS
Modelle 

Chancen u. Probleme

2

Auswahl neuer Sportarten
Rope-Skipping

Inline-Skating

Klettern

Akrobatik 

Jonglieren

Ringen und Raufen

etc. 
8

Sicherheit in der

Ganztagsbetreuung

2

Verträge,
rechtliche Bestimmungen,

Kooperationsmöglichkeiten

2

Musik und Bewegung

5

Gerätelandschaften

4

Hilfe bei körperlichen 

Schwächen und 

Verhaltensproblemen
Adipositas

Koordinationsstörungen

Hyperaktiviät

3

Planung, 

Durchführung und 

Analyse von 

Übungsstunden
8

Lehrproben

8
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Regio BiG in Zahlen

_____________

• seit 2008

durchschnittlich…  

- 90 Beratungsgespräche jährlich

70 % Vereine

30 % Schulen 

- ca. 

8 Std. pro Anfrage.

telefonisch, per Email und 

persönlich vor Ort!

 

 

 

Beratungsgespräche 

beinhalten hauptsächlich 

Fragen zu:

___________________________

-Kontaktaufnahme?

-Konzeptanforderungen?

-Verträge/Entgelt?

-Kommunikationswege/- zyklen?

-Sanktionsmöglichkeiten und 

Handlungskompetenzen?
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Kooperation/ 

Dokumentation

____________________
Die Regio BiG Gruppen der jeweiligen Sportbünde 

tagen grundsätzlich einmal jährlich.

Die Ausführungen der Jahresergebnisse bilden

die Grundlage zur Berichterstattung beim Arbeitskreis 

Schulsport des Landessportbundes RLP.

Der LSB Arbeitskreis Schulsport RLP besteht aus 

- einem Vertreter des Ministeriums…,

- den Schulsportreferenten der ADD`s

- dem LSB Vizepräsidenten Bildung und 

Erziehung, Günter Berg

- den Regio BiG Arbeitsgruppenleitern

 

 

 

Zukünftige Aufgaben/ 

Herausforderungen

___________

In Zusammenarbeit der 

Schulträger und den

Dachorganisationen der 

externen

Sportanbieter (LSB,...)

muss eine zeitgemäße und 

zukunftsorientierte Basis

geschaffen werden.

------------------------------------
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Zukünftige Aufgaben/ 

Herausforderungen

___________
Bildung muss in Zukunft auch im 

additiven Bereich der Schulen 
entsprechend akzeptiert, 

honoriert und somit qualitativ 
hochwertig möglich gemacht 
werden.

--------------------------------------------

Überarbeitung der 
Rahmenvereinbarung auf 
Standards die im Detail die 
Zusammenarbeit zwischen 
Schule und Verein optimieren.

---------------------------------------------
 

 

 

Vielen Dank für die 

Aufmerksamkeit!

___________

Jens Schug

1. Vorsitzender 

Geschäftsführer

SFG Bernkastel-Kues e.V.
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Prognose
• „Ziel ist es, dass 

zukünftig jedes Kind 
die Möglichkeit hätte, 
in seinem zumutbaren 
räumlichen 
Erreichbarkeitsradius, 
eine 

Ganztagsschule 

zu besuchen“!

08:00

16:00

18:00

22:00 Vereine

Ganztagsschule 

 

 

 

WiN- WiN Situation der 

Kooperation

• Für die Schule:

 fachkompetenter und flexibeler Kooperationspartner

 Angebotsspezialisierung und/oder Angebotsvielfalt (Kampfsport, Bogenschießen, 
Rudern, etc.)

 gut ausgebildetes Fachpersonal (Hyperlink B- Lizenz Ausbildung)

-Fachübungsleiter, Sportlehrer, FSJ´ler als Helfer

• Für den Verein:
 Talentsichtung

 Transparenz des Vereinsprogramms für Nichtmitglieder

 Mitgliederwerbung

 Mitgliederverluste durch Ganztagsschule auffangen

 Erhalten von Hallenzeiten

 Sensibilisierung zum Sport von Nicht-Sportaktiven

 Sportstättenbau!?

 Zusätzliche Einnahmequelle
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Rechtliche Grundlagen für den Verein 

optimieren

 Erweiterung des Vereinszwecks

 Verein (Einnahmeversteuerung; 

ggf. Satzungsänderungen )

Hyperlink Broschüre

 Übungsleiter (Freibeträge ausschöpfen, 

Zuschüsse einkalkulieren, ggf. die Option eines 

hauptamtlichen Mitarbeiters prüfen)

 

 

 

Voraussetzungen des 

Vereins 

für eine Schulkooperation

 adäquates Fachpersonal (Sportlehrer, 

Übungsleiter, Sportfachkräfte mit 

entsprechender Primärausbildung)

Vertragspflichten müssen gewährleistet sein

adäquates Vertretungspersonal

 räumliche Voraussetzungen müssen geschaffen 

sein (z.B. Bogenschießen, Rudern…)

Pflichten müssen langfristig gewährleistet sein
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LSV Bayern: Aufbau von Bildungslandschaften 

1

Projekt 
Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

 

 

 

2

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

1,3 Mio. Einwohner

rd. 1.000 Sportstätten

610 Vereine mit rd. 396.000 Mitgliedern

325 Schulen (davon 93 Ganztagsschulen)

Eckdaten
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3

184 Sportarbeitsgemeinschaften Sport nach 1

14 Stützpunkte

2 Partnerschulen des Leistungssports

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Bestehende Kooperationen zwischen
Schulen/Vereinen/Verbänden

 

 

 

4

1. Sportstättenauslastung 8:00-14:00 Uhr

2. Zugang zu Trendsportarten und erlebnispädagogischen 

Angeboten für alle Schüler

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Ausgangssituation / Überlegungen
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5

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

• 9 Sportzentren

• Sportstättenbetreibung durch Vereine/Verbände/

Kommerzielle Anbieter

• Vormittags für Schulen kostenlos nutzbar

• Angebote je nach Sportstätte 1-5 Mal pro Woche

• Schnupperangebote durch Honorartrainer und Lehrkräfte 

• Terminkoordination durch Lehrkräfte

Beschreibung

 

 

 

6

Gesamtkoordination/Finanzierung

Kooperationspartner

Kommerzielle Anbieter

Schulen

Vereine / Verbände

Landeshauptstadt München
(Schul- und Kultusreferat - Sportamt)

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Struktur
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7

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

 Honorartrainer an den Sportstätten

 Trainer/Lehrkräfte über Stundendeputat (4 Lehrerstellen) 

 Terminkoordination über Stundendeputat (1 Lehrerstelle)

 Equipment, Sportgeräte  € 30.000,-

Finanzierung

Stadt München

 

 

 

8

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Finanzierung

Kultusministerium

 3 Deputatsstunden (für Hochseilgarten)

Kommerzielle Anbieter, Vereine, Verbände

 Bereitstellung und Wartung der Anlagen
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9

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Vorteile für die Vereine

• gezielte Mitgliederwerbung bei teilnehmenden Schülergruppen

• hoher Bekanntheitsgrad durch

 Öffentlichkeitsarbeit der Schulen und 

 regelmäßige öffentliche Erwähnung/Besuch durch OB

 

 

 

10

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Hochseilgärten

1 mobiler Hochseilgarten (ab 5. Klasse)

1 fester Hochseilgarten (ab 7. Klasse)

Netzwerk: Schule / 

Kommerzieller Anbieter

Tägliche Angebote
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11

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Beach- und Tennisarena

Angebote: Tennis, Beachvolleyball

Netzwerk: Schule / Verein / 

Kommerzieller Anbieter

Ein- bis zweimal 

wöchentliche Angebote

 

 

 

12

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Wassersportanlage Oberschleißheim

Angebote: Rudern, Kanu, Biken, 

Teamspiele, Inline-Skating

Netzwerk: Schule / Verein

Zweimal wöchentliche Angebote
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13

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Sportschule an der Memelerstraße

Angebote: Selbstbehauptung, Sound-Karate, 

Fitness-Kick

Netzwerk: Schule / Verein

Einmal wöchentliches Angebot
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Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Inline-Skating und Eislaufzentrum

Angebote: Inline-Skating, Eislaufen

Netzwerk: Schule / Verein / 

Verband / Kommerzieller Anbieter

Tägliche Angebote
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15

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Golfzentrum

Angebot: Golf

Netzwerk: Schule / Verein / 

Verband / Kommerzieller Anbieter

Zweimal wöchentliche Angebote

 

 

 

16

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Kletterzentrum des DAV

Angebot: Klettern

Netzwerk: Schule / Verband

Tägliche Angebote
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17

Projekt Sportzentren

Netzwerkarbeit in München

Ansprechpartner

Sportamt München

Wolfgang Sommerfeld

Ledererstr. 19
80331 München
Tel.: 089 / 233- 32127
Email: wolfgang.sommerfeld@muenchen.de
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Deutscher Leichtathletik-Verband: 

Qualifizierungskonzepte im Ganztag 

1

Qualifizierungskonzept Ganztagsförderung

Qualifizierungskonzept 

Ganztagsförderung
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3

Qualifizierungskonzept Ganztagsförderung

Schritt 1: Positionspapier

Zielgruppen: 

 Kultusministerien

 LA-Landesverbände

 Landessportbünde/-jugenden

Ziel: politisches Signal setzen

04.11.2010 - DEUTSCHE LEICHTATHLETIK-JUGEND -

Referentin: Katharina Schulz  

 

 

4

Qualifizierungskonzept Ganztagsförderung

Schritt 2: Handreichung

04.11.2010 - DEUTSCHE LEICHTATHLETIK-JUGEND -

Referentin: Katharina Schulz

Zielgruppen: 

 Schulvertreter

 Vereinsvertreter

Ziele:

 Informieren

 Handlungsempfehlungen geben

 Lösungswege aufzeigen
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5

Qualifizierungskonzept Ganztagsförderung

Schritt 3: Qualifizierungskonzept

Die Leichtathletik benötigt Personen, die 

sich im Sportangebot                    der 

Ganztagsschulen engagieren!

04.11.2010 - DEUTSCHE LEICHTATHLETIK-JUGEND -

Referentin: Katharina Schulz  

 

 

6

Qualifizierungskonzept Ganztagsförderung

Schritt 3: Qualifizierungskonzept

Intention:

Sportliche Ganztagsschulangebote …

… stellen hohe Anforderungen an den Angebotsleiter.

… sind einerseits nicht Sportunterricht und andererseits nicht 
Vereinstraining.

… erfordern die Suche nach neuen Zielgruppen für die 
Angebotsleitung.

… benötigen qualifiziertes Personal.

… erfordern neue Qualifizierungskonzepte.

- DEUTSCHE LEICHTATHLETIK-JUGEND -

Referentin: Katharina Schulz

04.11.2010
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7

Qualifizierungskonzept Ganztagsförderung

Schritt 3: Qualifizierungskonzept

- DEUTSCHE LEICHTATHLETIK-JUGEND -

Referentin: Katharina Schulz

04.11.2010

Baustein 1 Baustein 2 Baustein 3 Baustein 4

Informationsveranstaltung

„Der Leichtathletik-Verein       

im Betreuungsangebot der 

Ganztagsschule“

Fortbildung

Mentor 

„Leichtathletik in der 

Ganztagsschule“

Ausbildung

Mentor 

„Leichtathletik in der 

Ganztagsschule“

Ausbildung

Schülermentor 

„Leichtathletik in der 

Ganztagsschule“

THEORIEBAUSTEIN

(verkürzt) THEORIEBAUSTEIN
THEORIE

landesspezifisch

- PRAXISBAUSTEIN 1 PRAXISBAUSTEIN 2
PRAXIS

landesspezifisch

Optional*

PRAXISBAUSTEIN 1

Lehrer

Übungsleiter/Trainer

Vereinvertreter

Schulverwaltung

C-Trainer (LA)

(Sport)Lehrer

Sonst. LA-Qualifikation

Übungsleiter (allg.)

Studenten

Zivis/FSJler

Lehrer, ohne Fach Sport

Schüler/innen
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Qualifizierungskonzept Ganztagsförderung

Schritt 3: Qualifizierungskonzept

Umsetzung:

Aktuell: Erarbeitung der Lehrmaterialien

2011: Durchführung von 3-4 Regionalkonferenzen

2012: Umsetzung des Qualifizierungskonzepts in den 

Leichtathletik-Landesverbänden

04.11.2010 - DEUTSCHE LEICHTATHLETIK-JUGEND -

Referentin: Katharina Schulz  
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9

Qualifizierungskonzept Ganztagsförderung

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

DEUTSCHE LEICHTATHLETIK-JUGEND

Kontakt:

Katharina Schulz
(Pädagogische Mitarbeiterin)

Tel.: 06151/77 08-82

E-Mail: Katharina.Schulz@leichtathletik.de

- DEUTSCHE LEICHTATHLETIK-JUGEND -

Referentin: Katharina Schulz

04.11.2010
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5. Themenrunden und Präsentation der Ergebnisse 

 

Themenrunde 1:  

Beteiligung des organisierten Sports an der Ausgestaltung der Ganztagsschule 

 

 

Folgende Fragestellungen wurden behandelt: 

Wie geht der organisierte Sport mit dem Thema Ganztagsförderung um und welche (neuen) 

pragmatischen Mitgliedschaftsmodelle (Sportvereins-/Sportverbandsentwicklung) sind in der 

Zwischenzeit entstanden? Wie kann sich eine Sportart im Ganztag aufstellen? Wie sollte das 

Angebot eines Sportvereins im Rahmen des Ganztags verändert werden? 
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Sachstand / 
Analyse 

Fazit / 
Erkenntnisse 

Konzepte/ 
Umsetzungsideen 

Offene Fragen 

Als problematisch 
stellt sich dar:  
 
Zeitliche Verfügbar- 
keit (ÜL, Schüler, 
Sportstätten) 
Nachwuchsleis-   
tungssport  
Ansprechpartner im 
Sportverein  
Gesprächsbereit- 
schaft 
(auf beiden Seiten) 
 
Verfügbarkeit in 
Bereichen des EA  
(Entwicklung/ 
Förderung)  
 
Entwicklung / Verbrei-
tung von „Schulsport-
vereinen“ 

Entwicklung von  
Schule ist nicht  
zurück zu drehen   
 
Bewusstseins- 
wandel muss   
vollzogen wer 
den (Fachver-  
bände und  
Sportvereine) 

Hamburger Modell 
Vereinskooperation 
„Athletik plus“ 
Übernahme von  
Trägerschaften 
Altersnahe Anleitung-
en (Schüler/Innen  
ÜL) 
 
Zuständigkeitspartner 
in Sportvereinen und 
Schulen 
 
Jeder Verband   
braucht einen   
„SCHUG“ 

Wie verändert das 
Bildungspaket die 
Ausgangssituati-
on? 
Finanzierung der 
Hauptberuflichkeit? 
Wie sehen die  
Rezepturen für den 
Ganztag aus? (an 
alle!) 
 
Kritik:  
Bundesebene –    
Föderalismus  
(erst Diskussion 
auf  
Landesebene) 
Entwicklung von 
konkreten Angebo-
ten  
für den Ganztag  
(LSB, SV, Jugen-
den) 
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Fazit:  

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Themenrunde sind sich einig: G8, der Ausbau des 

Ganztags an weiterführenden Schulen sowie der Offene Ganztag in den Grundschulen mit 

Nachmittagsbetreuung führt dazu, dass immer mehr Schülerinnen und Schüler mehr und 

mehr Zeit in der Schule verbringen und die übrige Zeit, die für das Sporttreiben im Sportver-

ein zur Verfügung stehen könnte, eher geringer wird. Allen ist klar: Diese Entwicklung von 

Schule lässt sich nicht zurück drehen. Vielmehr sollte ein Bewusstseinswandel in den Fach-

verbänden und Sportvereinen im Hinblick auf ein Engagement in der Ganztagsförderung 

vollzogen werden. 

Auf Landesebene bestehen bereits unterschiedliche Konzepte und Umsetzungsstrategien 

zur Beteiligung des organisierten Sports bei der Ausgestaltung der Ganztagsschulen, die 

darüber hinaus auch dazu dienen sollen, die bestehenden Herausforderungen (s. unter 

Sachstand/Analyse in der Tabelle) entsprechend meistern zu können. 

Trotz intensiver Diskussion wurde deutlich, dass konkrete „Rezepturen“ für die Aufstellung 

der Sportvereine in der Ganztagsförderung aufgrund der unterschiedlichen lokalen Voraus-

setzungen sowohl für Ganztagsschulen als auch für Sportvereine nicht umfassend ausge-

stellt werden können. Deshalb sollte zunächst einmal verstärkt auf Landesebene die jeweili-

ge Situation nach entsprechenden Möglichkeiten ausgewertet werden.  

Um jedoch die Sportvereine gezielt für einen Einsatz an Ganztagsschulen motivieren zu 

können, dessen Angebotsstruktur auf den Ganztag ausrichten zu können oder gar eine Trä-

gerschaft übernehmen zu können und dabei auch die eigene Sportvereinsentwicklung positiv 

gestalten zu können, braucht es nach Ansicht der Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 

Themenrunde allerorts einen „Schug“ (siehe Ansprechpartner REGIO BIG Rheinland-Pfalz). 
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Themenrunde 2: 
Koordinierungsstellen für die Ganztagsförderung 

 

 

 

Folgende Fragestellungen wurden behandelt: 

Welche Organisationsmodelle unterstützen/koordinieren Kooperationen im Ganztag 

lokal (Koordinierungs-/Beratungsstellen) und welche Sportorganisationsstrukturen spielen 

vor Ort dabei eine Rolle (Rolle der Kommune, Sportkreise/Sportkreisbünde)? Wie werden 

Kontakte zu den jeweiligen Kultusministerien aufgebaut bzw. gepflegt? 
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Sachstand / 
Analyse 

Fazit / 
Erkenntnisse 

Konzepte/ 
Umsetzungsideen 

Offene Fragen 

Regionale Bera-
tungsstellen sind 
eine Alternative, 
Angebot und Nach-
frage zwischen 
Schulen und 
Sportvereinen zu 
koordinieren.  
 
Gegenwärtig exis-
tieren allerdings 
wenige Beispiele, 
die regionalen Un-
terschiede sind 
sehr groß 
 
Länder- und Kom-
munen finden oft-
mals individuelle 
Lösungen vor Ort.  
 
 

Der Bedarf an ei-
ner Koordinierung 
und Vermittlung 
der Sportangebote  
im Ganztag wird in 
Zukunft noch grö-
ßer werden. 
 
Es scheint Not-
wendig hierzu 
hauptamtliche Stel-
len innerhalb der 
Kommunen einzu-
richten 
 
Probleme: 
- sportferne Institu-
tionen 
- Kultushoheit  
- kein Geld  
 
Stark abhängig 
vom individuellen 
Einsatz 
 

Alternative könnten 
sog. Projektberater 
sein, die vor Ort Lö-
sungen im Dialog zwi-
schen Sportvereinen 
und Schulen herstellen. 
 
Handlungsleitfaden zur 
Einrichtung einer Bera-
tungs- und Koordinie-
rungsstellen im 
Ganztag 
 
Angebotskonzepte der 
Sportvereine besser 
darstellen 
 
Sportvereine müssen 
individuelle Lösungen 
vor Ort finden 
 
Einbindung FSJ im 
Sport 

Folgende Fragen 
wurden diskutiert: 
 
Wer finanziert die 
Stelle (Kommune? 
LSB? Sportverei-
ne?) 
 
Wie kann eine 
Koordinierungs-
stelle idealerweise 
in ein Netzwerk 
(Bildungsland-
schaft) eingebun-
den werden? 
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Fazit:  

Innerhalb der Diskussion am Thementisch wurde deutlich, dass die Einrichtung einer regio-

nalen Beratung für den Sport im Ganztag von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern als 

eine sinnvolle Einrichtung angesehen wird, die kontinuierliche Etablierung von Sportangebo-

ten im (offenen) Ganztag zu fördern. Gerade für die Sportvereine ist es von Bedeutung In-

formationen und Hinweise zu erhalten, wie vereinseigene Angebote innerhalb der Schule 

platziert, unterstützt und eingesetzt werden können. Im Gegenzug können sich die Schulen 

mit entsprechenden Wünschen bzw. der Nachfrage nach möglichen Sportangeboten direkt 

an die Koordinierungsstelle wenden. Die Informationen sollten sich dabei auf die spezifi-

schen Rahmenbedingungen vor Ort beziehen sowie Adressen und Ansprechpartner im 

Themenfeld benennen.  

 

Folgende Aufgaben können von der Koordinierungsstelle übernommen werden: 

 

I Information und Beratung für Ganztagsangebote für Sportvereine und Schulen  

I Koordination der Bewegungs-, Spiel und Sportangebote an offenen Ganztagsschulen 

I Veröffentlichung von Handlungsleitfäden für die Gestaltung von Kooperationen  

I Koordination und Verwaltung von Personal, z. B. für notwendige Vertretungskräfte  

I Durchführung von Qualifizierungsmaßen für Sportvereinsmitarbeiter  

I Kommunikationsorgan zwischen Schule, Schulträger, Sportverein und Übungsleiter  

 

Regionale Beratungs- und Koordinierungsstellen für den Sport im Ganztag werden zum Teil 

von den Landessportbünden bzw. Sportjugenden in Zusammenarbeit mit Ministerien (z. B. 

Rheinland-Pfalz; NRW) und von Stadt- bzw. Kreissportbünden eingerichtet bzw. getragen. 

Allerdings existieren starke regionale Unterschiede. Für die Zukunft wird es von Bedeutung 

sein, die bestehenden Strukturen und Einrichtungen zu sichern sowie weiter auszubauen.   
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Themenrunde 3: 
Beteiligung an Bildungslandschaften 

 

 

Folgende Fragestellungen wurden behandelt: 

Wie beteiligt sich der organisierte Sport derzeit an der Bildung von Netzwerken (Mitwirkung 

in kommunalen Bildungslandschaften) und wie entwickeln sich Kooperationen im Kontext 

von Bildungslandschaften? 

 

Sachstand / 
Analyse 

Fazit/ 
Erkenntnisse 

Konzepte/ Umset-
zungsideen 

Offene Fragen 

Insellösungen 
 
Unterschiedli-
che Rahmenbe-
dingungen 

Anlaufstelle  
Praxisbezug 
 
Mehr als nur Sport-
angebote (Kultur etc.…) 
Sozialraum / Stadtteil 
Politikfähigkeit 

Ravensburg 
Ulm 
Freiburg 
„Kümmerer“ 

Finanzierung 
Konkurrenz vs. Ko-
operation 
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Fazit:  

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Themenrunde erkennen, dass sich die Bedingun-

gen des Aufwachsens von Kindern und Jugendlichen vor dem Hintergrund gesellschaftlicher 

Wandlungsprozesse deutlich geändert haben. Ausgelöst durch die Diskussion der Pisa-

Studien kam es zu einer Umgestaltung von Schule und zu Änderungen der Rahmenbedin-

gungen schulischer und damit auch außerschulischer Bildungsprozesse. Dabei ist die ge-

sellschaftliche Diskussion um die Veränderung von Schule u. a. eingebunden in die Diskus-

sion um die Gestaltung von Bildungslandschaften bzw. Bildungsnetzwerken. 

In der Themenrunde wurde allerdings deutlich, dass das Thema „Bildungslandschaften“ für 

viele Mitgliedsorganisationen bislang eher noch ein Zukunftsthema darstellt. Die Terminolo-

gie „Bildungslandschaft“ scheint auf den Ebenen des organisierten Sports noch nicht ausrei-

chend verbreitet zu sein. Nur wenige Mitgliedsorganisationen setzen sich derzeit bereits in-

tensiv mit dem Thema auseinander (z.B. LSB/Sportjugend NRW und LSB Schleswig-

Holstein). Dabei sollen mittels regionaler bzw. kommunaler Bildungslandschaften die neue 

Bildungs-, Betreuungs- und Erziehungssituation für Kinder und Jugendliche gelöst werden.  

Abschließend lässt sich feststellen, dass das Thema „Bildungslandschaften“ durchaus auf 

Interesse in den Mitgliedsorganisationen stößt, jedoch in naher Zukunft zur weiteren Bearbei-

tung systematisch aufbereitet und verbreitet werden muss. 
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Themenrunde 4: 

Aus- und Fortbildungen für den Einsatz in Ganztagsschulen 

 

 

Folgende Fragestellungen wurden behandelt: 

Wie kann eine flächendeckende und qualifizierte Fortbildung für den Einsatz in Ganztags-

schulen stattfinden? Was kann eine Aus- und Fortbildung leisten? Existieren dazu konkrete 

Eckpunkte? 
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Sachstand / 
Analyse 

Fazit / 
Erkenntnisse 

Konzepte/ 
Umsetzungsideen 

Offene Fragen 

Umfeld Schule be-
dingt anderes Ver-
halten als im Sport-
verein; 
 
Kein Transfer von 
Erfolgsfaktoren aus 
dem Sportverein in 
die Schule 1:1 um-
setzbar 
 
ÜL/Trainer sind oft-
mals sportartspezi-
fisch ausgebildet; 
Transfer zur Breite 
fehlt 
 
16 Bundesländer / 
16 verschiedene 
Systeme 
 
Welche ÜL gehen in 
die GS? Anpassung 
der Aus- und Fort-
bildung 

GT / Schulsport / 
Breite muss (Mo-
dular) den Weg in 
die Ausbildung der 
Fachverbände fin-
den (kein Platz in 
der C-
Lizenzausbildung) 
 
Trainer- Lehrer 
Selbstverständnis 
überdenken 
 
Angebotsabstim-
mung zwischen 
Schule & Verein 
und Begleitung der 
ÜL durch Lehrkräf-
te  
 
Weitere Angebote 
in der Qualifizie-
rung bedürfen fi-
nanzieller Mittel 

ÜL  informieren  über: 
 

- System Schule 
- Kooperation SV-Schule 
- Konfliktpotenziale und 

Lösungen 
- Interkulturelle Kompe-

tenz  
- Überfachliches Wissen 

(pädgogisch/didaktisch 
und methodisch) 
 

Tandem-Funktion (ÜL und 
Lehrkraft arbeiten eng 
zusammen) 
 
Hospitationsphasen mit 
Schulklassen in der Aus-
bildung  
 
Modulares System: 
Wechselnde Angebots-
formen mit verschiedenen 
ÜL 

Forderungen 
nach finanzieller 
Bezuschussung 
durch Bund, 
Länder, etc. 
 
Sport organisiert 
Qualifizierung 
für den Bereich 
Schule  
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Fazit:  

Der Ausbau der außerunterrichtlichen Sportangebote insbesondere im Bereich der offenen 

Ganztagsschulen Bedarf einer verstärken Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

in den Sportvereinen. Die entstandene dritte Säule erfordert einen Professionenmix, der for-

male, non-formale und informelle Bildungsarbeit vereint. Übungsleiterinnen und Übungsleiter 

müssen auf die Bedingungen in der Schule vorbereitet werden. Dabei sind die Erfolgsfakto-

ren für den Sport im Verein nicht 1:1 in das Schulsystem übertragbar. Gerade die heteroge-

nen Gruppen in den AG-Angeboten in der Schule benötigen eine besondere pädagogische 

Führung. Zudem verfügen die ÜL und Trainerinnen und Trainer z. T. nur über eine sportart-

spezifische Ausbildung. 

Eine bestehende Form der Qualifizierung ist die Übungsleiter B Ausbildung für den Sport im 

Ganztag (zweite Lizenzstufe). Die Ausbildung hat sich in unterschiedlichen Modellen in den 

Sportverbänden etabliert. So bietet der LSB Rheinland-Pfalz eine komplexe Lehrveranstal-

tung an, während die Sportjugend Hessen ein modulares System bevorzugt, in dem die Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer die Möglichkeit haben verschiedene Praxisschwerpunkte aus-

zuwählen. Darüber hinaus existieren zusätzliche Qualifizierungsmaßnahmen in den einzel-

nen Landesfachverbänden. Allerdings fehlen gegenwärtig noch ausreichende Erkenntnisse, 

in welcher Weise die Qualifikationen zu einer dauerhaften Beschäftigung im Ganztagsbetrieb 

an Schulen führt. 

Einigkeit besteht darüber, dass die Übungsleiterausbildung in keiner Weise die Sportlehrer-

ausbildung ersetzen kann. Der reguläre Sportunterricht darf auch weiterhin nur von dafür 

akademisch ausgebildeten Fachkräften geleitet werden. 

Für den organisierten Sport wird es zukünftig von Bedeutung sein, die Qualifikationsangebo-

te für Übungsleiter/innen im Ganztag zu stärken und flächendeckend im Bildungsangebot der 

Sportverbände zu verankern. In Zusammenarbeit mit der Wissenschaft gilt es, die grundle-

genden Veränderungen, die sich derzeit im Erziehungs- und Bildungswesen vollziehen, zu 

begleiten, deren Auswirkungen auf das Sport- und Freizeitverhalten von Schülerinnen und 

Schülern zu evaluieren und die Erkenntnisse in entsprechende Qualifizierungsmaßnahmen 

aufzunehmen. Außerdem stellt sich die Frage, ob die Gestaltung der bewegungs- und sport-

bezogenen Nachmittagsangebote an Ganztagsschulen als dritte Säule des Kinder- und Ju-

gendsports auch ein eigenständiges Berufsfeld darstellen könnte. 
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6. Feedback zur Veranstaltung 

Online Fragebogen 

 

Arbeitstreffen Sport & Schule / 4. November 2010 

Ich habe als Vertreter/Vertreterin folgender Organisation an dem Ar-

beitstreffen teilgenommen: 

Spitzenverband 

Jugendorganisation eines Spitzenverbands 

Landessportbund 

Landessportjugend 

Sportverband mit besonderen Aufgaben 

Jugendorganisation Sportverband mit besonderen Aufgaben  

Andere (Name der Organisation:______________) 

 

In meiner Organisation führe ich folgende Tätigkeit aus:  

Ehrenamtlich  (Genaue Funktionsbeschreibung:______________________)  

Hauptberuflich  (Genaue Funktionsbeschreibung:______________________) 

Ohne Funktion 

Ich gehöre keiner Sportorganisation an 

Geschlecht: 

Männlich 

Weiblich 

Alter: ___________ 

 

 Mir ist klar, welche zentralen Aufgaben der DOSB im Thema Sport & 

Schule wahrnimmt.   

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 
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Mir ist klar, welche zentralen Aufgaben die dsj im Thema Sport & Schule 

wahrnimmt.   

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 

 

Das Praxisbeispiel „Auf die Plätze, fertig…Ski!“ des DSV hat mir Ideen 

und Anregungen für meine Arbeit aufgezeigt.  

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 

 

Die vorgestellte Beratungs- und Koordinierungsstelle im Ganztag aus 

Rheinland-Pfalz (REGIO-BIG) hat mir Ideen und Anregungen für meine 

Arbeit aufgezeigt.  

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 
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Das vorgestellte Vereinsbeispiel aus dem LSV Bayern zum Aufbau von 

Bildungslandschaften hat mir Ideen für meine Arbeit aufgezeigt.  

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 

 

 

Ich habe an folgenden Themenrunden teilgenommen: 

Thema Ganztagsförderung und Sportvereinsentwicklung (Wie kann sich eine    

     Sportart behaupten?)  

Organisationsmodelle im Ganztag (z. B. Koordinierungsstelle / Kooperation),   

     Kontakt zu den Ministerien? 

Kommunale Bildungslandschaften und Netzwerkbildung  

Übungsleiter-B Ausbildung - Sport im Ganztag (Qualifizierungsmodelle)  

 

 

Die Themenrunde(n) bewerte ich wie folgt: 

Themenrunde 1: _________________________________________________ 

Sehr gut  gut  befriedigend ausreichend mangelhaft  

  

Themenrunde 2: _________________________________________________ 

Sehr gut  gut  befriedigend ausreichend mangelhaft  
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Ich bin angeregt und motiviert, die Arbeitsergebnisse in meiner Organi-

sation weiter voranzutreiben. 

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 

 

 

Die für mich zurzeit relevanten Themen im Arbeitsgebiet Sport & Schule 

wurden beim Arbeitstreffen bearbeitet. 

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 

 

Was hat Ihnen gefehlt? __________________________  

 

 

Ich hatte die Möglichkeit, mich mit den DOSB/dsj Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter auszutauschen. 

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 
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Es war genügend Raum, sich mit den Kolleginnen und Kollegen anderer 

Mitgliedsorganisationen auszutauschen.  

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 

 

 

 

Die Moderation/Betreuung der Veranstaltung war kompetent.  

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 

 

 

Das Arbeitstreffen war inhaltlich gut gestaltet.  

trifft voll zu 

trifft überwiegend zu 

weder noch 

trifft überwiegend nicht zu 

trifft nicht zu 

 

 

Die Veranstaltung bewerte ich insgesamt mit… 

Sehr gut  gut  befriedigend ausreichend mangelhaft  

 



 

68 
 

Zusätzliche Anmerkungen und Kommentare:  

 

 

 

Vielen Dank für Ihre Rückmeldung ! 
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Auswertung 

 

Ich habe als Vertreter/Vertreterin folgender Organisation an dem Arbeitstreffen teilge-

nommen: 

 

In meiner Organisation führe ich folgende Tätigkeit aus:  

 

39%

19%

25%

11%

3%

3%

Vertretene Verbände
Spitzenverband

Jugendorganisation eines 
Spitzenverbands

Landessportbund

Landessportjugend

Sportverband mit 
besonderen Aufgaben

sonstige

26%

74%

Verhältins Ehrenamt / Hauptberuflich 
Tätige

Ehrenamtlich

Hauptberuflich
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Mir ist klar, welche zentralen Aufgaben der DOSB im Thema Sport & Schule wahr-

nimmt.   

 

Mir ist klar, welche zentralen Aufgaben die dsj im Thema Sport & Schule wahrnimmt.   

 

männlich
66%

zwischen 28-
66 Jahre

weiblich
34%

zwischen 26-
50 Jahre

Verhältnis männliche / 
weibliche Teilnehmer

4

28

3

0

5

10

15

20

25

30

trifft voll zu trifft überwiegend zu weder noch

5

25

3
1 1

0

5

10

15

20

25

30

trifft voll zu trifft 
überwiegend 

zu

weder noch trifft 
überwiegend 

nicht zu

k.a.
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Das Praxisbeispiel „Auf die Plätze, fertig…Ski!“ des DSV hat mir Ideen und Anregun-

gen für meine Arbeit aufgezeigt.  

 

 

 

Die vorgestellte Beratungs- und Koordinierungsstelle im Ganztag aus Rheinland-Pfalz 

(REGIO-BIG) hat mir Ideen und Anregungen für meine Arbeit aufgezeigt.  

 

  

9

14

7

3
2

0

2

4

6

8

10

12

14

16

trifft voll zu trifft 
überwiegend 

zu

weder noch trifft 
überwiegend 

nicht zu

k.a.

4

19

6

4

2

0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

20

trifft voll zu trifft 
überwiegend 

zu

weder noch trifft 
überwiegend 

nicht zu

k.a.
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Das vorgestellte Vereinsbeispiel aus dem LSV Bayern zum Aufbau von Bildungsland-

schaften hat mir Ideen und Anregungen für meine Arbeit aufgezeigt.  

 

 

Ich habe an folgenden Themenrunden beim Arbeitstreffen teilgenommen: 

 

 

 

 

  

2

10 10

8

4

1

0

2

4

6

8

10

12

trifft voll zu trifft 
überwiegend 

zu

weder noch trifft 
überwiegend 

nicht zu

trifft nicht zu k.a.

11%

14%

49%

26%

Verteilung auf die Themen

Kommunale Bildungslandschaften und 
Netzwerkbildung

Organisationsmodelle im Ganztag (z. B. 
Koordinierungsstelle / Kooperation), Kontakt zu 
den Ministerien?

Thema Ganztagsförderung und 
Sportvereinsentwicklung (Wie kann sich eine 
Sportart behaupten?)

Übungsleiter-B Ausbildung - Sport im Ganztag 
(Qualifizierungsmodelle)
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Die Themenrunde(n) bewerte ich wie folgt: 

 

 

 

 

 

  

50%50%

Kommunale Bildungslandschaften 
und Netzwerkbildung

gut

befriedigend 

ausreichend

mangelhaft

20%

60%

20%

Organisationsmodelle im Ganztag (z. B. 
Koordinierungsstelle / Kooperation), 
Kontakt zu den Ministerien?

sehr gut

gut

befriedigend 

ausreichend

6%

24%

29%

29%

12%

Thema Ganztagsförderung und 
Sportvereinsentwicklung (Wie kann sich 
eine Sportart behaupten?)

sehr gut

gut

befriedigend 

ausreichend

mangelhaft
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Ich bin angeregt und motiviert, die Arbeitsergebnisse in meiner Organisation weiter 

voranzutreiben. 

 

 

Die für mich zurzeit relevanten Themen im Arbeitsgebiet Sport & Schule wurden beim 

Arbeitstreffen bearbeitet. 

 

Anmerkungen 
 

Bewertung 

 

 Kooperation mit Lehrerausbildung  rifft überwiegend zu 

 Erfahrungsaustausch unter den Lan-
dessportbünden 

 weder noch 

 Praxishilfen  trifft überwiegend nicht zu 

 zu kurz, wie geht es weiter?  k.A. 

 Spezifik neue Bundesländer 
 

 trifft nicht zu 

9

18

5

1
2

0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

20

trifft voll zu trifft 
überwiegend 

zu

weder noch trifft 
überwiegend 

nicht zu

k.A.

0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

trifft voll zu trifft 
überwiegend 

zu

weder noch trifft 
überwiegend 

nicht zu

trifft nicht zu k.A.
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Ich hatte die Möglichkeit, mich mit den DOSB/dsj Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

auszutauschen. 

 

Es war genügend Raum, sich mit den Kolleginnen und Kollegen anderer Mitgliedsor-

ganisationen auszutauschen.  

 

 

  

0

2

4
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trifft voll zu trifft überwiegend 
zu

weder noch trifft überwiegend 
nicht zu

0
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14

trifft voll zu trifft überwiegend 
zu

weder noch trifft überwiegend 
nicht zu
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Die Moderation/Betreuung der Veranstaltung war kompetent.  

 

 

Das Arbeitstreffen war inhaltlich gut gestaltet.  

 

  

0

5

10

15

20

25

trifft voll zu trifft 
überwiegend 

zu

weder noch

0

5

10

15

20

25

trifft voll zu trifft überwiegend 
zu

weder noch trifft überwiegend 
nicht zu
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Die Veranstaltung bewerte ich insgesamt mit… 

 

Zusätzliche Anmerkungen und Kommentare:  

  Der Wechsel zwischen den Arbeitsgruppen sollte besser organisiert werden. Es 

fehlt eine Übersicht, welche Lösungen die einzelnen Bundesländer anbieten. 

 

 Die Bewertung ist nicht als Kritik zu verstehen,   zeigt vielmehr ein grundlegen-

des Problem auf, dass es nur eine kleine Hilfe ist, Modelle aufzuzeigen, die vor 

Ort nicht oder kaum in dieser Form umgesetzt werden können, auch wenn man 

sie für geeignet hält. Damit kann man die eigenen Probleme nicht lösen. Wir 

können uns lange Gedanken machen, die aber nur schwer umzusetzen sind, 

wenn der Bildungspartner nur begrenzt mitzieht bzw. mitziehen kann. 

 

 Die o.a. Bemerkung zur Kooperation mit der Lehrerausbildung (Hochschulen 

und Studienseminare) ist für mich ein Wunsch für die Zukunft!  Das Konzept ei-

ner eintägigen Veranstaltung ist richtig, dennoch sollte vielleicht doch 1-2 Stun-

den mehr Zeit zur Verfügung stehen. 

 

 Es gibt kein Gesamtkonzept, weil die Bildungslandschaft zu zergliedert ist in 

Deutschland. Deswegen muss jeder Landesverband seine Lösung suchen, zu 

der es wertvolle Anregungen gab. 

 

 Gut hat mir die Gliederung der Tagung gefallen. Allerdings hatte man den Ein-

6%

59%

32%

3%

Sehr gut

gut

befriedigend

ausreichend
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druck, dass die Diskussion um das Thema Ganztagsschule stagniert.  Nicht sehr 

gelungen fand ich die Tatsache, dass die Arbeitskreise in einem Raum stattge-

funden haben. 

 

 Hätte gerne den Vortrag des DLV bewertet. 

 

 Auf der Zugrückfahrt habe ich bereits bestehende Dokumente zum Thema - 

Sport und Schule gelesen. In allen Beiträgen habe ich bereits (sehr gut formu-

lierte) Beiträge zu den von uns (z.T. heftig) diskutierten Themen gelesen. Wa-

rum war ich dann eigentlich in Frankfurt? 

 

 Ich empfand das Arbeitstreffen als positiv, hätte mir jedoch einen stärkeren ver-

netzten Charakter gewünscht. Insbesondere bei strategischen Fragen des Um-

gangs Schule & Verein als auch bei praktischen Fragen der Umsetzung vor Ort. 

 

 Insgesamt hatte es den Anschein, dass diese Veranstaltung zu sehr auf das 

Thema "G8" ausgerichtet war. Demnach fehlten jedoch Aussagen und Argumen-

tationshilfen hinsichtlich sinkender Vereinsmitgliederzahlen durch die Schulzeit-

verkürzung. 

 

 Es war sehr laut in dem Raum während der Arbeitsgruppen. Es wäre besser 

gewesen, wenn jede Arbeitsgruppe in einem eigenen Raum gewesen wäre. Ich 

fand es schade, dass es den angekündigten Wechsel in den Arbeitsgruppen 

nicht mehr gab und die Ergebnispräsentation am Ende doch sehr schnell war. 

Hier hätte ich mir mehr Zeit gewünscht. Also, dass die Veranstaltung an sich 

länger gewesen wäre. Auch fand ich es schade, dass es keinen Ausblick gab, 

wie es nun weitergeht, wie die nächsten Schritte aussehen. Die Arbeitstagung 

endete doch sehr abrupt. 

 

 Schade, dass die zweite Workshoprunde nicht mehr durchgeführt werden konn-

te. Vielleicht wäre zukünftig die Ausdehnung der Veranstaltung auf zwei Tage 

sinnvoll. 

 

 Vertiefung erwünscht 
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 Wünschenswert ist, tatsächlich Antworten auf die Fragen in der Themenrunde 1 

zu bekommen bzw. verstärkt Beispiele zu erhalten 

 

 Wünschenswert wären getrennte Räume  für die Workshops, da man sich ge-

genseitig störte 

 

 würde gern Erfahrungen nur mit den Landessportbünden austauschen; zeitlich 

sollte es dafür mehr Raum geben, auch um Probleme zu diskutieren, die even-

tuell auf Bundesebene unterstützend mit gelöst werden können, trotz der Unter-

schiedlichkeit in den Ländern 

 

 zu begrüßen wäre ein Treffen für die Landessportbünde, Möglichkeiten der dsj, 

des DOSB für die Finanzierung von Referenten zum Thema Sport im Ganztag, 

Zusammenstellung von Arbeitshilfen für die Sportvereine, Beteiligung des 

DOSB, dsj an Fachtagungen in den Ländern, Möglichkeit der Projektförderung 

durch den DOSB zum Thema "Sportvereine und Ganztagsschule" 

 zu wenig Lösungsansätze, zu viel Darstellung von Problemen 

  Danke für das Engagement. 

 Atmosphäre war sehr gut 
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7. Fotos 

 

Willkommen beim Arbeitstreffen „Sport und Schule“ am 04.11.2010 in Frankfurt am Main 

 

Moderation: Stephan Schulz-Algie 



 

81 
 

 

Informationen über Schulsportprojekte des DOSB erläutert von Boris Rump 

 

Informationen über Schulsportprojekte der dsj erläutert von Ute Barthel 
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Informationen über Schulsportprojekte der dsj erläutert von Peter Lautenbach 

 

Blick in die Runde der  Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
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Präsentation des Schulkonzepts des DSV „Auf die Plätze, fertig … Ski!“ durch Jürgen Wolf 

 

Vorstellung REGIO BIG durch Jens Schug 
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Präsentation des Bildungsnetzwerkes in München durch Birgit Detlefsen 

 

Diskussion in Themenrunden 
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Diskussion in Themenrunden 

 

Einschätzung des Teilnehmerkreises über die Auswirkungen von G8  
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8. Teilnehmerliste:  

Lfd. 

Nr. Name Vorname Organisation Funktion 

1 Albersmeyer Uwe Deutsche Basketball Jugend Jugendsekretär 

2 Becker Karin LSV für das Saarland Leistungssportreferentin 

3 Berg Günter LSB Rheinland-Pfalz 

LSB-Vizepräsident Bildung 

und Erziehung 

4 Bernadi Volker Deutscher Squash Verband Generalsekretär 

5 Beyer Mirco Deutsche Triathlon Union Jugendsekretär 

6 Bleser Katharina Deutscher Tennis Bund 

Leitung Bereich Mitglieder- u. 

Sportentwicklung 

7 Brentjes Tim Deutsche Basketball Jugend 

Referent für Jugend- und 

Schulsport 

8 Brünig Ralf Deutscher Karate Verband Schulsportreferent 

9 Bugenhagen Marita Deutsche Tischtennis-Jugend Breitensportreferentin 

10 Conrad Peter Sportjugend Pfalz Jugendsekretär 

11 Dähn Andreas Sportjugend Berlin Sachbearbeiter 

12 Dethlefsen Birgit 

Bayerischer Landes-

Sportverband 

Referentin für Sport in Schule 

und Verein  

13 Eith Siegfried GEW Sportkommission  Vorsitzender 

14 Endt Annekathrin LSB Sachsen  Projektkoordinatorin 

15 Ferdinand Julia Deutsche Turnerjugend Jugendbildungsreferentin 

16 Fleischmann Norbert 

Deutsche Behinderten-

Sportjugend Vorsitzender 

17 Giesecke Joachim Deutscher Hockey-Bund 

Ausschussmitglied Breiten-

sport & Vereinsentwicklung  

18 Grosse Tobias Deutscher Badminton Verband Landestrainer NRW 
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19 Haine Bärbel LSB Sachsen  

Sachbearbeitung Kinder- und 

Jugendsport  

20 Hans Paul LSV Saarland Hauptgeschäftsführer 

21 Hayen Laura LSB Rheinland-Pfalz Referentin Schulsport 

22 Heim Torsten Deutscher Volleyball-Verband Jugendreferent 

23 Heimbach Jürgen LSV Baden-Württemberg 

Bereichsleiter Bildung, Wis-

senschaft und Erziehung 

24 Dr. Hoffmann Uwe 

Verband Deutscher Sporttau-

cher VDST-Bundesjugendwart 

25 Knittel Ann-Katrin Deutscher Turner-Bund Referentin 

26 Krebs Jörg Deutscher Golf-Verband 

Koordinator Schulsport / 

Hochschulsport 

27 Kreibig 

Hans-

Jürgen Deutscher Aero Club Vizepräsident 

28 Kriegs Astrid Deutsche Schützenjugend Jugendreferentin 

29 Lötgering Manfred DLRG 

Präsidialbeauftragter DLRG 

und Schule 

30 Lütkehoff Detlev 

Deutsche Behindertensportju-

gend Jugendsekretär 

31 Neuhaus André 

Deutscher Gehörlosen-

Sportverband Jugendsekretär 

32 Niggemann Thomas LSV Schleswig-Holstein Geschäftsführer 

33 Nimz Reinhard Deutscher Judo-Bund Geschäftsführer 

34 Nordhause Britta LSB Niedersachsen Referentin 

35 Dr. Obst Frank 

Bildungswerk Landessportbund 

Hessen Referent 

36 Panke Anna Deutscher  Tanzsportverband Sportreferentin 

37 Raubuch Wolfgang Sportbund Pfalz 

Projekt Schule und Verein / 

Vereinsmanagement 
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38 Rochel Thomas 

Deutsche Baseball- und Soft-

balljugend Vizepräsident Öffentlichkeit 

39 Sander Michael Hamburger Sportjugend Geschäftsführer 

40 Schäfer Georg 

Deutsche Reiterliche Vereini-

gung Mitglied AK Schulsport 

41 Schäfer Wilfried LSB Bremen Referent Leistungssport 

42 Schug Jens 

Regio BiG - Beratung im 

Ganztag Berater Bereich Rheinland  

43 Schulz Katharina 

Deutscher Leichtathletik-

Verband Pädagogische Mitarbeiterin 

44 Siemon Katrin 

Bundesverband Deutscher 

Gewichtheber Jugendsekretärin 

45 Skujin Anette Landessportbund Thüringen 

Referentin Kinder- u. Jugend-

sport 

46 Stampnik Cornelia Deutscher Ruderverband Jugendsekretärin 

47 Stork René Deutscher Tischtennisbund 

Referent für Bildung und For-

schung 

48 Sutor Konrad LSB Sachsen-Anhalt Leiter AG SSV 

49 Thielieke Romana Deutsche Rugby-Jugend 

Vizepräsidentin für Schule 

und Entwicklung 

50 Vincenz Nicole 

Special Olympics Deutschland 

e.V.  Referentin Sport 

51 Weber Susanne Sportjugend Rheinland Geschäftsführerin 

52 Westram Lothar LSB Rheinland-Pfalz Hauptgeschäftsführer 

53 Wolf Jürgen Deutscher Skiverband 

Leitung Breitensport-

Ausbildungsakademie 

54 Wolfgruber Heinz 

Bundesverband des Deutschen 

Sportlehrerverbandes 

Vorsitzender DSLV Rhein-

land-Pfalz 

  Moderation:       

 55 Schulz-Algie Stephan Sportjugend Hessen    
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  Verwaltung:        

 56 Barthel Ute dsj Referentin 

57 Cezanne Gudrun  DOSB Sachbearbeiterin  

 58 Lautenbach Peter dsj Ressortleiter 

 59 Rump Boris DOSB Referent 

 60 Schulz Juliane DOSB Aushilfe 

 61 

Schwind-

Gick Gudrun  DOSB Ressortleiterin 

 62 Staffa Rachel dsj Praktikantin  
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